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Lässt Currenta über die Kläran-
lagezuvielChemieindenRhein?
PaulKröfges,ExpertefürGewäs-
serschutz beim Umweltverband
BUND findet schon. Er hat an-
hand der öffentlich zugängli-
chen Zahlen errechnet, dass
über den Ablauf der Kläranlage
Bürrig an manchen Tagen kilo-
weise Chemikalien der Stoff-
gruppe „PFAS“ in den Rhein ab-
gelassen werden. Im Mittel wa-
ren es jeden Tag um die 400
Gramm bis zu einem halben Ki-
logramm. Im Frühjahr 2021 gab
esmehrerebesondershoheWer-
te, in der Spitze einmal über vier
Kilogramm.
Insgesamt ist das im Durch-

schnitt viel zu viel, findet Kröf-
ges, auf jeden Fall liege derWert
immer weit über der vom Lanuv
(Landesamt für Natur, Umwelt
undVerbraucherschutz) heraus-
gegebenen Menge von höchs-
tens 35 Gramm täglicher Fracht
imAbwasserstromvonKläranla-
gen. Nur sind diese Orientie-

rungswerte eine juristisch un-
scharfe Sache, sie können nicht
mitZwangdurchgesetztwerden.
Dennoch gibt es eine Vorgabe
des Lanuv: „Werden die [Orien-
tierungswerte, d. Red] über-
schritten,erfolgteineUrsachen-
ermittlung und Gegenmaßnah-
men werden eingeleitet“. Ange-
sichts der permanent hohen
Werte imAbwasser der Leverku-
sener Kläranlage ist das offen-
sichtlich nicht ausreichend ge-
schehen.DerWDRhattedarüber
zuerst berichtet.

Quelle bei Lanxess
PFAS steht für Perfluorkohlens-
toffverbindungen, das ist eine
4700 Chemikalien umfassende
Stoffgruppe. Löschschaumkann
den Stoff enthalten, aber erwer-
deauchbeiderHerstellung jedes
Coffee-to-go-Bechers für die
wasserabweisende Innenbe-
schichtung verwendet, sagt
Kröfges.
Currenta gibt auf Nachfrage

bekannt, die PFAS-Chemikalien
entstammten einem Lanxess-

Betrieb. Die relevanten Be-
triebsteile seien 1972 und 1985
genehmigt worden, schreibt die
Bezirksregierung. Sie gibt auf
Anfrage eine Pressemitteilung
heraus.Darinheißtes,manhabe
alsÜberwachungsbehördekeine
Handhabe, weil es keine recht-
lich verbindlichen Grenzwerte
für PFAS gebe, nur eben die Ori-
entierungswerte des Lanuv. Die

werdenzwarüberschritten,man
könne die Einhaltung aber ge-
genüber dem Kläranlagenbe-
treiber nicht rechtlich verbind-
lich durchsetzen.
Dass die Behörden PFAS of-

fensichtlich aber für gefährlich
halten, siehtmandaran,dassdie
EU neue Vorgaben für PFAS in
Trinkwasser und Oberflächen-
gewässern entwickelt. Der Spre-

cher der Bezirksregierung
schreibt: „Mit Blick auf die sich
abzeichnende Entwicklung wird
die Bezirksregierung das Ge-
spräch mit dem Chemiepark su-
chenumnachweiterenReduzie-
rungsmöglichkeiten zu suchen.“
Die aktuell eingeleiteten

PFAS-Mengen sind übrigens gar
nichts gegen die Werte von vor
2011. Damalsmusste Lanxess in
der betreffenden Anlage eine
Abwasservorbehandlung ein-
bauen, die die Mengen an PFAS
im Abwasser um 80 Prozent re-
duzieren sollte. Auf die Anlage
verweist aucheinLanxess-Spre-
cher. Zudem, schreibt der Spre-
cher, arbeite man stetig an Ver-
besserungen. Lanxess ist ein
führender Anbieter von Abwas-
ser-Reinigungsprozessen. Wes-
halb man sich selbst diese Ab-
wasser-Problemeantut,darüber
kannman nur spekulieren.
Was ist nun so schädlich an

den Perfluorkohlenstoffverbin-
dungen? PFAS sind sehr stabil,
quasi nicht abbaubar in der Um-
welt.Siereichernsichalsoan,er-

klärt Paul Kröfges. In seiner ak-
tiven Berufszeit war der Mann
im Wasserlabor für die Kölner
Trinkwasserqualität verant-
wortlich.Kröfgesweißvonmeh-
reren Wasserwerken, die jetzt
schon Problememit den Chemi-
kalien haben und teure Aktiv-
kohle-Wasserfilter einbauen
müssen. Die Schädigungen auf
denKörper sind ziemlich umfas-
send: Sie reichen von vielfälti-
gen Defekten bei ungeborenen
Kindern über das Immunsystem
bis Hoden-, Brust-, Nieren-, Le-
berkrebs und weitere.
Bei jedem Menschen sei eine

Grundbelastung vorhanden,
sagt Kröfges. Das Problem sei
lange schon bekannt, die PFAS
eigentlich eine Stoffgruppe im
Rückzug, weil die EU diese quasi
nicht-abbaubaren und gesund-
heitsschädlichen Chemikalien
ersetzt habenwill. Kröfges ist si-
cher: „Diese Stoffemüssen nach
und nach aus dem Verkehr ge-
nommen werden, sie dürfen
nicht in die Körper und ins
Grundwasser“

Fließen immer noch zu viele giftige Chemikalien den Rhein herunter? Die Leverkusener Chempark-Kulissemit der Autobahnbrücke. Fotos: Ralf Krieger

Blick zumanderenUfer in Köln: An heißen Tagen ist viel los amRhein.

Hohe Giftfracht im Chempark-Abwasser
Rheinverschmutzung: Zu viel Chemie fließt in den Strom, findet Paul Kröfges, Gewässerexperte des BUND

Große Aktionswoche vom 28.02.2022 bis 05.03.2022

Willkommen in der ENTDECKER-WOCHE.

In deiner ALDI SÜD Filiale gibt es immer etwas zu entdecken. Ob vielfältige Frische direkt am Eingangsbereich,
unsere große Familienwelt oder knackig-frische Backwaren: Unser übersichtlicher Markt macht es dir ganz
leicht, dich auf deiner Entdeckungsreise zu orientieren. Für einen schnellen und bequemen Einkauf – natürlich
in gewohnter ALDI Qualität.

Es erwarten dich tolle Aktions-Angebote, Rabatte, Coupons und mehr.
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